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Durch alte Städtchen
£>urd) alte (Stäbtdjen bin td) t>eut gegangen, (Sie ftnb, trie fdböne (Sagen ftnb
Die rüeltüerforen, fern »om SSege träumen. 3« §Büd)ern einftenS aufgetrieben:
SDlan i>at fte fcbnell befefyen unb burd)gangen %u$ einer fernen, fremben ftdt
Unb trägt bod) ftetö ein &etmttd)ea Verlangen Si* ttjttfn nod) ir>r atteê Äletb
Unb roill bodb gerne fâumen. Soll $Kofenbuft geblieben.

Sin tarifer H)t o b e 1 1

Von HANS NATONEK

Söcfdtjtoffcnc ©acfie: man fann SßariS nidjt berlaffen,
ofjne in einem crftîfafftgen ©alon einen §ut getoätjtt 31t

tjaben. Taê roäre ja, ioic roenn man aus" Sittjen teine
©uten mitbrädjtc.

Ter erftflaffige ERobefaton liegt in einer rutjtgeit Set»

teirftraße, tjodjactjtbare jentrafe Sage, fo groifdjen Soubre
unb Opera. Slufjmg borljanbcn, Teppidj auf ber Trebbe,
ber Stufgang mit ©djitbern renommierter Säufer bebedt.

SJcan atjnt greife. 3roeulrtb3toan,3tg SJcäbdjen in ©eibe,
mefjr afë fniefrei, eine bilbfjübfcrjer alê bie anbere, flnjen
in einer gtuctjt bor Zimmern lautlos auf bünnen S3eindjeu
über bide Tcppid;e unb berbobbefn fidj bertoirrenb in ben

biefen ©biegein.
S3erbfüffenbc äRengeh bon Çutformen ftabetn fidj in

ben ©efen atter gimmer. 93or biefen bunten ©cfjlaraffcu-
bergen ber SJcobe fitjan unb ftetjen Tanten, toütjtcn in ©trotj
unb git3 nub probieren unermüblidj, unerfättftdj, Süte;
ffeine unb grofee, graue unb grüne, 5Rfjomboeber, Ottoeber,
Triangel. ©ê ift eine Strt Trunfenfjeit, ein Taumel, ber

bie toätjfcnbcn, unifjfcnbcu Tanten überfällt, ©ic finb ju*
nädjft fictj fefbft übertaffen, uub macben mit ben S"ütfot=

men, toaê fie roollen. ©ie brüden fie cin, fetjen fie berfefjrt
auf, geben ifjnen einen getoiffen $mff, berroüften bie gor-
men unbjteften fie mandjmal roieber tjer.

SBir finb, bitte SRefbeft, in einem roafjrett künftfer»
atelier, in bem cë teine gertigtoäte, fonbern nur ©ige t

fdjöbfungen gibt, bic unter ben flinfen gingern ber tleinen
SJJobiftinnen auf ben Äöbfen ber ßunbfdjaft entftefjen. Stur
bas 9Jcateriat liegt ba 33änbcr, gilge, Stüfdjcn, 23Iumen,

9teifjer unb ©djfcier auë bem baë Äunfttoerf, tnbi=

btbueff gearbeitet, jebeë '©tüd ein Original, ein SJcobctl,

geformt roirb.
Ta greb fo unborfidjtig roar, feine greunbin nadj SßariS

mitäunetjmen, mufjte er bie ^onfequeng §iet)en unb mit
Sifffj in ben SJcobefalcu gefjen, beffen Slbreffe fie in itjrem
fleinen Stottjbudj borgemertt tjatte.

SBätjrenb fte eine gorm ausfudjtc, fjatte er gemäctjftdj

3eit, einen ©inafter 31t entroerfen, beffen ©djaubfatj biefer

SJtobcfalon toar; unb cr roäre tjier, luenn audj nidjt bamit,
fo bodj mit ber SBatjl einer neuen greunbin efjer 31t Stanbe

gefommen, afê Siffig mit ber SBatjl itjreS §ute§, bie cin
SRiefenaufgebot bifbtjübfcfjer StRäbdjen in 23etoeguttg fetjte.

©ê toar cin toeifjeê §ütdjen, baë ba auf SiffbS Soden-

fobf entftanb. lînb eë toaren 30 ©rab im ©djatten. §ier
eine gebrefjte gälte, bort ein ©djnitt mit ber ©djeere, eine

SRofette gerafft, ber Staub torrigiert, bie Äfeine, bie ba

arbeitet, um eine Sttterêgenoffin 31t bcrfdjönctt, glüfjt. ©ë

ïann fie unmöglidj intereffieren, ob Sifftj fdjön attëfietjt
ober nietjt, aber fic bemütjt fidj cfjrlidj, fo 31t tun.
Sifflj ift mafjfoê anfprudjêboll, nidjtê ift itjr redjt, nidjtê
gefällt ifjr. Ueberbieê fpridjt fie tein SBort franjöftfct); unb

greb mufj itjre jatjltofen SBünfdjc berbotmetfdjen. Stuê Un»

gebulb mit Sifflj unb auë SRitgefütjt für bte anberen über-

fetjt er nur bie Raffte beffen, roaë fie 31t bemängeln fjat
unb audj baê nodj falfdj. SBenn Sifftj fagt, Sier t)intett
ben Staub tjaben fic einfadj fdjeufjfidj gebogen, gräulein",
überfeijt cr frei: gräulein, toaê tjaben fie für tounber-
bare Stugen jum oerfteben."

Unter foldjen eigenartigen ©pradjübttngen toirb baë

toeifje §ütdjen fertig, unb fjat eine ganj anbere gorm,
afê Sifftj gewollt Ijat.

S3eim gatjlcn fteeft iljm bie ffeine eine Äarte 31t; barauf

ffefjt in jierfidjcr ©djrift Slntoinettc". Tamtt
SJIabame roeifj, an Inen fie fidj bei einer ettoaigen SReftamation

31t toenben tjat. ©orgfäftig bertoatjrt greb baê Äärtdjen
in feinem 5ßortefeitiIIe.

Ter §ût toar eine bofffommene Sßteite. Stm nädjften
Tag toirft itjn Sifftj in bte ©de. ©r ftljt nidjt unb fradjt
in allen Scätjten.

Taê tommt babon, toenn mau auf bie ©tupfetjlung
einer greunbin fjört. ftd) pfeife auf baë bar'îer 9Robeïï;

toenn toir nacb £>aufe tommen, fdjenfe idj eë unferer
SJcinna unb faufe mir eineê in gürtdj."

©0 tant eë, bafj greb in jenem SJtobcfafoit rafdjer 31t

einer Sßarifer greunbin, alê Sifftj 31t einem tarifer Sut
gefommen ift.

Siebe, &tkp$on unb ^eibenftrümpfe

gräulein! Salto! gräulein! ©0
fjören ©ie bodj! 9c.a cnbfidj! Stummer

33333!"
S3efetjt!" ©piij uub fampfberett

ffang bie ©timme ber §ofben bon ber

Zentrale.
ftd) fdjnaubte bor $orn ltnb läutete

nad) ïurjer Qàt toieber.

S3on Sadjtftê

SBeldje Stummer?"
33333!"
33cfeljt!"
Sum Teufel! SBefefct! 23efetjt! Taê

ift ja gar nidjt roabr! ©etjen ©ie bodj
beffer nadj! SBie toäre eê benn möglidj,

bafj biefe Stummer feit einer bof-
fen ©tunbe befetjt tft?!"

Tarauf bic §ofbe bon ber gentrafe
in fjödjffen gifteftönen: ©djreien ©ie
ttidjt fo! ftd) berbittc mir atê Slmtê-
perfon biefen Ton! ftd) toerbc ©ie
überfjaupt nidjt berbinben!"

$nadê bumm! ftd) toar auëgc-
fdjaltet

©ttoaë fleinlaut ftanb idj am metuë-
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Ouiok alte 8tâàiàen
Durch alte Städtchen bin ich heut gegangen, Sie sind, wie schöne Sagen sind

Die weltverloren, fern vom Wege träumen. Jn Büchern einstens aufgeschrieben:

Man hat sie schnell besehen und durchgangen Aus einer fernen, fremden Zeit
Und trägt doch stets ein heimliches Verlangen Ist ihnen noch ihr altes Kleid
Und will doch gerne säumen. Voll Rosenduft geblieben. ^

Ein Pariser Modell
Von RälVS Näl'OlVLK

Beschlossene Sache: man kann Paris nicht verlassen,

ohne in einem erstklassigen Salon einen Hut gewählt zu
haben. Das wäre ja, wie ivcnn man aus Athen keine

Eulen mitbrächte.
Ter erstklassige Modesalon liegt iu einer ruhigen

Seitenstraße, hochachtbare zentrale Lage, so zwischen Louvre
und Opera. Aufzug vorhanden, Teppich auf der Treppe,
der Aufgang mit Schildern renommierter Häuser bedeckt.

Man ahnt Preise. Zweiundzwanzig Mädchen in Seide,
mehr als kniefrei, eine bildhübscher als die andere, flitzen
in einer Flucht vor Zimmern lautlos auf dünnen Beinchen
über dicke Tcppiche und verdoppeln fich verwirrend in den

vielen Spiegeln.
Verblüffende Mengen von Hutformeu stapeln sich in

den Ecken aller Zimmer. Vor diesen bunten Schlaraffen-
bergen der Mode sitzen und stehen Damen, wühlen in Stroh
und Filz und probieren unermüdlich, unersättlich, Hüte;
kleine und große, graue und grüne, Rhomboeder, Oktoedcr,

Triangel. Es ist eiue Art Trunkenheit, ein Taumel, der

die wählenden, wühlenden Damen überfüllt. Sie sind
zunächst sich selbst überlassen, nnd machen mit den Hntfor
men, was sie wollen. Sie drücken sie ein, setzen fie verkehrt

auf, geben ihnen einen gewissen Kniff, verwüsten die Formen

und^stellen sie manchmal wieder her.

Wir sind, bitte Respekt, iit einein wahren Künstler-
atclier, iu dem cs keine Fertigware, sondern nur Eige i

schöpfungen gibt, die unter den flinken Fingern der kleinen

Modistinnen auf den Köpfen der Kundschaft entstehen. Nur
das Material liegt da Bänder, Filze, Rüschen, Blumen,
Reiher uud Schleier aus dem das Kunstwerk,
individuell gearbeitet, jedes 'Stück cin Original, ein Modell,
geformt wird.

Da Fred so unvorsichtig war, seine Freundin nach Paris
mitzunehmen, mußte er die Konsequenz ziehen und mit
Lissy iu den Modesalon gehen, dessen Adresse sie in ihrem
kleineu Notizbuch vorgemerkt hatte.

Währcnd sie eine Form aussuchte, hatte er gemächlich

Zeit, einen Einakter zu entwerfen, dessen Schauplatz dieser

Modesalon war; und cr wäre hier, wenn auch nicht damit,
so doch mit der Wahl einer neuen Freundin cher zu Rande
gekommen, als Lissy mit der Wahl ihres Hutes, die ein

Riesenaufgebot bildhübscher Mädchen in Bewegung setzte.

Es war eilt Weißes Hütchen, das da auf Lissys Locken-

kopf entstand. Und es waren 30 Grad im Schatten. Hier
eine gepreßte Falte, dort ein Schnitt mit der Scheere, eine

Rosette gerafft, der Rand korrigiert, die Kleine, die da

arbeitet, um eine Altersgenossiu zu verschönen, glüht. Es
kann sie unmöglich interessieren, ob Lissy schön aussieht
oder uicht, aber sie bemüht sich ehrlich, so zu tnn.
Lissy ist maßlos anspruchsvoll, nichts ist ihr recht, nichts

gefällt ihr. Ueberdies spricht sie kein Wort französisch; und

Frcd muß ihre zahllosen Wünsche verdolmetschen. Aus
Ungeduld mit Lissy und aus Mitgefühl für die anderen übersetzt

er nur die Hälfte dessen, was sie zil bemängeln hat
und anch das noch falsch. Wenn Lissy sagt, Hier hinten
den Rand haben sie einfach scheußlich gebogen, Fräulein",
übersetzt cr frei: Fräulein, was habcn sie sür wunderbare

Augen zum verlieben."
Unter solchen eigenartigen Sprachübnngen wird das

Weiße Hütchen fertig, und hat eine ganz andere Form,
als Lissy gewollt hat.

Beim Zahlen steckt ihm die Kleine eine Karte zu; darauf

steht in zierlicher Schrift Antoinette". Damit
Madame weiß, au weu sie sich bei einer etwaigen Reklaination

zu wenden hat. Sorgfältig verwahrt Frcd das Kärtchen
in feinem Portefeuille.

Dcr Hut war eine vollkommene Pleite. Am nächsten

Tag wirft ihn Lissy in die Ecke. Er sitzt nicht und kracht

in allen Nähten.

Das kommt davon, wenn mau auf die Empfehlung
einer Freundin hört. Jch Pfeife auf das Pariser Modell;
wenn wir nach Hause kommen, schenke ich es unsercr
Miitna und kaufe mir eines iu Zürich."

So kam es, daß Fred in jenem Modesalon rascher zu
einer Pariser Freundin, als Lissy zn einem Pariser Hut
gekommen ist.

Liebe, Telephon und Seidenstrümpfe

Fräulein! Hallo! Fräulein! So
hören Sie doch! Na endlich! Nummer

33333!"
Besetzt!" Spitz und kampfbereit

klang die Stimme der Holden von der

Zentrale.
Jch schnaubte vor Zorn und läutcte

nach kurzer Zeit wicdcr.

Bon Lachisis

Welche Nummer?"
33333!"
Besetzt!"
Zum Teufel! Besetzt! Besetzt! Das

ist ja gar nicht wahr! Sehen Sie doch

besser nach! Wie wäre es denn möglich,

daß diese Nummer seit einer vollen

Stunde besetzt ist?!"

Daranf die Holde von der Zentrale
in höchsten Fisteltönen: Schreien Sie
uicht so! Jch verbitte mir als Amtsperson

diesen Ton! Jch werde Sie über
haupt nicht verbinden!"

Knacks bumm! Jch war
ausgeschaltet

Etwas kleinlaut stand ich ani mäus-



S. B. B. und Nationale Kunstausstellung 3"tob 9!ef

Die S. B. B. ist immer willig
und macht's in allen Fällen billig.
ob Küngel oder Gaissen

zu Ausstellungen reisen.

Zu jedem Turn- und Sängerfest
schenkt sie den Beisenden den Best.
Hingegen unterstützt^sie nie das Treiben
der Künstler dieser armen Kaiben.

d;cnftiHen Stbbarat. Tie §olbc fdjmofltc
alfo! §m, roie petnfidj, unb idj roollte
gerabe meine fleine greunbin Taiftj
anrufen! Sinn ja, idj fjätte audj nidjt
gleich grob roerben müffen Sdjüdj-
tern roie ein SSräutigam läutete idj
nodj einmaf.

Äurg unb gefränft fragte fte nadj
ber Stummer.

33333! SBenn idj bitten barf, lie*
bes gräufein!" ftà) fbradj meid; unb
tjöflidj, jebes 2Jcäbdjentjer3 fjätte beim
Gelange meiner lieben befdjeibenen
©timme, bie tdj trefffidj berfteffte, im
Seibc tjübfen müffen. Sfber baë liebe

gräufein bon ber Neutrale, fdjeinbar
an grofjen Särm geroöljnt uub bafjer
auf fanft fäufelnbe ©eräufdje nidjt
mefjr reagierenb, blieb ungerütjrt.

ftà) fjabe Qfjnen bodj eben gefagt,
bafe 33333 befetjt ift! $bre früfjcre
©robfjeii roar affo überflüffig.

Sfber liebeê gräufein! Taë ioar
bodj gar nidjt idj! Taë loar mein ©ont-
bagnon, cin cfcffjafter Sîerf! Sfdj, befteê
gräufein, faffen Sie midj bodj nidjt
entgelten, toaê cr an jfjnen berbradjt!
ftd) mödjte meine ffeine liebe 93raut
anrufen, Saben Sie bodj SJÎitletb mit
mir; Sie finb bodj geroifj audj berlobt!

Sîein, fagen Sic? Taë ift aber fdjabe!
Sic, baê follten Sie mal probieren.
Taë ift fein! Sfdj fo, Sie fjaben roenig
geit? Sta ja Sdjabe. Sllfo bitte,
mein gräulein, 33333, roenn Sie bie

grofee Siebensroürbigfeit tjaben roollten,
midj 31t berbinben!"

Sie rourbe etroaS umgänglicher.
Slugenblid bitte!"

Sßaufe SJiciu öerg fjübftc ertoar=
iungSbolt. Ta Tic Stimme mei»

ner reijenbett greunbin Taiftj {lang
toie auê tiefen Sdjädjtcn 51t mir em*
bor. Unfer ©efbrädj roar bon Stnfattg
an fetjr infjaltëreidj:
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8. ö. k. uncl IXstionale Kunstausstellung Z^-od Nif

Die 8. IZ. lZ. isi immer xvilÜA
unà rnâcku's in crllen b'âllen dilli^.
ob XünAel ocìer t-àissen
?n ^.usstellunAsn reisen.

^n jeàeni "I'rirn- unà LìrnAerkest
sclisnict sie àen keisenàen àen lìest.
ilinASjZen rinìerstiit?t^sie nie àss l'reiben
àer Künstler âieser srni«>n Xsiben.

chcnstillen Apparat. Die Holde schmollte
also! Hm, wie peinlich, und ich wollte
gerade meine kleine Freundin Daisy
anrufen! Nun ja, ich hätte auch nicht
gleich grob werden müssen Schüchtern

wie ein Bräutigam läutete ich
noch eiumal.

Kurz und gekränkt fragte sie nach
der Nummer.

33333! Wenn ich bitten darf,
liebes Fräulein!" Ich sprach weich und
höflich, jedes Mädchenherz hätte beim
Klange meiner lieben bescheidenen
Stimme, die ich trefflich verstellte, im
Leibe hüpfen müssen. Aber das liebe

Fräulein von der Zentrale, scheinbar
an großen Lärm gewöhnt nnd daher
auf sanft säuselnde Geräusche nicht
mehr reagierend, blieb ungerührt.

Ich habe Ihnen doch eben gesagt,
daß 33333 besetzt ist! Ihre frühere
Grobheit war also überflüssig.

Aber liebes Fräulein! Das war
doch gar nicht ich! Das war mein
Compagnon, ein ekelhafter Kerl! Ach, bestes

Fräulein, lassen Sie mich doch nicht
entgelten, was cr an Ihnen verbracht!
Ich möchte ineine kleine liebe Braut
anrufen. Haben Sie doch Mitleid mit
mir; Sie sind doch gewiß auch verlobt!

Nein, sagen Sie? Das ist aber schade!

Sie, das sollten Sie mal probieren.
Das ist fein! Ach so, Sie haben wenig
Zeit? Na ja Schade. Also bitte,
mcin Fräulein, 33333, wenn Sie die

große Liebenswürdigkeit haben wollten,
mich zu verbinden!"

Sie wurde etwas umgänglicher.
Augenblick bitte!"

Pause Mcin Hcrz hüpfte
erwartungsvoll. Da Die Stimme meiner

reizenden Freundin Daisy klang
wie aus tiesen Schächten zu mir
empor. Unser Gespräch war von Anfang
an sehr inhaltsreich:



®er «^orijont
Ch'nen Sunb unb einen Jpofen

©ai) id) burd) bie gurren rafen
S3iê jum fernen Sorijont :

SBetter fjab ich'ê nid)t gefonnt.

Stetatto
Bürre ©cfjeiter, bie r»tr fpatten,
Äönnt' ein 3tferg für ïïatfen fjaften,

£5od) bem liefen roà'r'ê ein @patjn;
'ê fommt baft aufben ©tanbpunf t an.

Umbenfen

25np bte fcfjb'ne SBenuê grô'fer
2tlê ber Sftonb, ber fülle glô'fer,
Sat man unê mit SJtüfj gefefjrt :

SBotfjer roar bieê umgefebrt.

Starren roerben oft betrogen.
3Ber ciel fragt, ber roirb belogen.

9?eicf)t ein Seufet bir etn ©t :

9îiecfj bran, obê fein fauleê fei
e. 3t.

©erbuê, guderpüppdjeu! ©olb»
fdjnäbeldjen! Stotfeljldjcn! fta, 'mein
tjergigcS ©ctjätsdjett, fjter fpricfjt ©ein
Seinji!"

©erbuS."
Sîftnu???!!! ©o ïurg? S3iff ©u be=

fdjäftigt, gefiebtefte ber grauen?"
Sm Sîein ."
SJÎein gatjmeS Tigerfätjdjcu, icfj

glaube, Su betriigft mid)?"
SBarum benn?"
®u fdjeinft mir fo gerftreut, Heine

füfee ©aifrj!"
Quäle midj bodj nidjt mit ber un*

finnigen ©iferfudjt, Seing!"
Sldj, fei mir nicbt böfe, mein ©olb»

fafan, meine Stixe im ©umpf, meine
aücrliebfte Sßarfumtoolle!" S3rrrrr

SBir roaren unterbrochen.

ftd) fiefj mid) bon neuem berbinben.
©ie Sofbe bon ber Zentrale funttio*
nierte jetjt fetjr gut, meine greunbfidj»
feit tjatte bie fdjeinbar roftige SJÎafctjinc
iuieber in ©ang gebradjt.

ftd) fjörte affo roieber bic ©timme
meiner füfeen ©aiftj.

SBir roaren unterbrodjen, SergcnS*
freunöin!"

fta, baë roareit toir,"
2Baë fängft ©tt jetjt eben an? SBo*

mit gerftreuft ©u ©idj?"
3Baë ©u atleâ toiffen toiffft, Seing

Stun, idj liege am ©iban, raudje gi»
garetten, neben mir ftebt baë Telephon»
tifdjdjen, unb idj blafe ben Stand) in
bie ©predjmufdjcf, toäfjrenb idj mid)
mit ©ir unterhalte."

©trampetft ©u babei mit ben 33ei*
neu?"

Stdj, bift ©u tjeute toieber toifebc»
gierig, Seing."

fta, baê bin idj! gum 33etfpiel toiff
idj' fofort toiffen, toaê baë bebeutet, bafe

idj eben eine männtidjc ©timme gang
beutlidj in ©einen Stpparat fjinein»
tacfjen tjörte!"

®u träumft!"
Seugne nidjt, ©u fdjöne ©djtange!

SBer fitjt gu ©einen entgüdenben, faf»
fetjen güfedjen, bie immer auf Stbtoege
geraten?"

Stber Seingt!"
©ie SluSftüdjte tjeifen ja nidjt,

©aifrj, felbft toenn ©u ein gurttidjeS i
ait meinen Stamen Ijängft! ftd) toeife,
bafe mein treuer greunb Sllbin bidjt
neben ©ir fitjt unb ©eine ffeinen güfee
ftrcidjctt, bielleidjt audj bte feibenbe*
ftrumpften S3einctjen, bis tjinauf gum
rofenroten ©trumpfbanb am Änie ..."

©djtoeig bodj, ^einjî"
,,©u brattdjft ©idj gar nidjt aufgu»

regen, ©aiftj. ©u fjörft bodj, bafe audj
icfj gang rufjig bitt. Slffo toir fpradjen
eben bom rofenroten ©trumpfbanb am
Mitte, baë eine natürlidje ©renge bit*
bet ."

©djtoeig bodj!"
fta, toarum benn?"
Stun, toeit eS gefjört toirb ..." '

Stdj fo! Sßarbou! ftl)t feib affo nodj
nidjt fo toeit? ©r tjat nodj nietjt getoagt,
bis gur ©renge borgitbringett Slfja,
cë fängt affo erft an; fo toill idj nidjt
länger ftörert! ©ute Unter tjattung!"

ftd) tjabe meine greunbin ©aiftj feit»
tjer nicbt mebr angerufen. ftd) tjatte
nämlidj tetne Suft, bte ©eibenftrüntpfe
gu begafjfen, bie mein greunb Sllbin
ffreidjeln follte

Siebet; hebelfpalter!
greunb ©bi ift bon einer Stegrjbien»

reife gurüdgefetjrt unb ift beë Sobeë

bolf über bie bort gefdjauten SBunber.

SJÎancljeS, toaS er beridjtet, ricdjt ja at*

IcrbingS nad) Sluffctmitt, aber baS fann
ja teiner bon unê fontrolüeren. Stm

©djluffe feiner gtütjeuben ©djilberun»
gen ftellt ein Sîeugieriger nodj bic

grage, ob ©bi benn in Slegljpten toe»

nigftenê audj SJÎumien gefetjen tjabe.

SJhtmien?" meint ©bi. Slber ge*

toife! ftd) tarn gerabe bagu, atê fie g c *

füttert tourben; idj fage ftfynen, fo

ettoaê ©rotfigeS habe idj in meinem
Seben nodj nicfjt gefetjen ."

SBaë itjm alte aufê SBort glaubten.

ftn einer tleinen Sctjtoeigerftabt
tourbe für einen aften ©änger eine

©ammlung beranftaftet. ©aê Stefuftat
toar tfäglidj, obtootjl fidj baê Sofalblatt
fetjr in'ê geug gelegt tjatte. Slm

©tammtifdj toirb bie ©adje bertjanbett
unb man tounbert fidj, bafe ©ie ntdjt
metjr ©rfofg tjatte. SJtan fudjt nadj ben

©rünben unb fdjtiefjlid) meint ein alter
Sßrofeffor: SJteine Smert; °iß ©adje
ift fetjr einfadj. ©djulb ift allein baê

.SBodjcnbtatt', benn in feinem Slufruf
ïjat eë fidj ja nur au biejenigen getoen»
bet, ,bic früber fein ©efang erfreute'.

Sta affo, toaê braudjen ©ie fidj nodj
gu touubern?!"

SJtein ©ienftmäbetjeu ift nun,
eben ein ©ienftmäbdjen. Stfê fotdjcS
fdjeint fie eê afê ein ^3ribitcg ober bief»

leidjt gar alê eine S3f lidjt gu betradjtctt,

bon geit gu geit in regelmäßigem Sur»
nuë für eine angemeffene Stebuttion
unfereê ©efdjirrborraieS gu forgen.
Sîun, bafür ift fie eben ein ©ienftmäb»
eben unb meine SSerntutitttg, bafe fie
bom ©efdjirrljäubler Sßrobifion begteljt,
toirb eben bodj eine Stjberbel fein.

©eftern toar'ë ein Teller auê bem

neuen ©erbice. Sllë meine grau ben

tooljlbetannteu unb bertrauten Särm
tjörte, ging fie in bie Äüdjc unb fragte,
toie benn baê gegangen fei. ^dj toeife

nidjt," fagt Sina, eben fjielt id) ifjn
nod) gang feft in ben Çânben. ©ie foff»
ten tjalt Q'fjren Sßerfer in bie ®ucf)e

fegett, ba toürbe cr metjr nütjen, alë
im ©alon, too bodj nie jemanb tjin»
fommt."

Unb ba fagt man, baë SSott befitje
feine Sogit! mu,
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Der Horizont
Einen Hund und einen Hasen

Sah ich durch die Fluren rasen

Bis zum fernen Horizont :

Weiter hab ich's nicht gekonnt.

Relativ
Dürre Scheiter, die wir spalten,

Könnt' ein Zwerg für Balken halten,

Doch dem Riefen war's ein Spahn;
's kommt halt aufden Standpunkt an.

Umdenken

Daß die schöne Venus größer

Als der Mond, der stille Flößer,

Hat man uns mit Müh gelehrt :

Vorher war dies umgekehrt.

Das Ei
Narren werden ost betrogen.
Wer viel fragt, der wird belogen.

Reicht ein Teufel dir ein Ei :

Riech dran, obs kein faules sei

Tervus, Zuckcrpüppchen!
Goldschnäbelchen! Rotkehlchen! Ja, mein
herziges Schätzchen, hier spricht Dein
Heinzi!"

Servus."
Nünu???!!! So kurz? Bist Du

beschäftigt, geliebteste der Frauen?"
Hm Nein ..."
Mein zahmes Tigerkätzchen, ich

glaube, Du betrügst mich?"
Warum denn?"
Du scheinst mir so zerstreut, kleine

süße Daisy!"
Quäle mich doch nicht mit der

unsinnigen Eifersucht, Heinz!"
Ach, sei mir nicht böse, mein

Goldfasan, meine Lilie im Sumpf, meine
allerliebste Parfumwolke!" Brrrrr

Wir waren unterbrochen.
Jch ließ mich von neuem verbinden.

Die Holde von der Zentrale funktio-
uierte jetzt sehr gut, meine Freundlichkeit

hatte die scheinbar rostige Maschine
wieder in Gang gebracht.

Jch hörte also wieder die Stimme
nieiner süßen Daisy.

Wir waren unterbrochen,
Herzensfreundin!"

Ja, das waren wir."
Was fängst Dil jetzt eben au? Womit

zerstreust Du Dich?"
Was Du alles wisseu willst, Heinz!

Nnn, ich liege am Divan, rauche
Zigaretten, neben mir steht das Telephontischchen,

und ich blase den Rauch in
die Sprechmuschel, während ich mich
mit Dir unterhalte."

Strampelst Du dabei init den
Beinen?"

Ach, bist Dil heute wieder wißbegierig,

Heinz."
Ja, das bin ich! Zum Beispiel will

ich sofort wissen, was das bedeutet, daß
ich eben eine männliche Stimme ganz
deutlich in Deinen Apparat hinein-
lachcn hörte!"

Du träumst!"
Leugne nicht, Du schöne Schlange!

Wer sitzt zu Deinen entzückenden,
falschen Füßchen, die immer anf Abwege
geraten?"

Aber Heinzi!"
Die Ausflüchte helfeil ja uicht,

Daisy, selbst wenn Du ein zärtliches i
ait meinen Nameu hängst! Jch weiß,
daß mein treuer Freund Albin dicht
lieben Dir sitzt und Deine kleinen Füße
streichelt, vielleicht auch die scidenbe-
strumpften Beinchen, bis hinauf zum
rosenroten Strumpfband am Knie ..."

Schweig doch, Heinz!"
Du brauchst Dich gar nicht aufzuregen,

Daisy. Du hörst doch, daß auch
ich ganz ruhig bin. Also wir sprachen
eben vom rosenroten Strumpfband am
Knie, das eine natürliche Grenze bildet

."
Schweig doch!"
Ja, warum denn?"
Nun, weil es gehört wird ..." '

Ach so! Pardon! Ihr seid also uoch
uicht so weit? Er hat uoch nicht gewagt,
bis zur Grenze vorzudringen Aha,
es fängt also erst an; so will ich nicht
länger stören! Gute Unterhaltung!"

Jch habe meine Freundin Daisy seither

nicht mehr angerufen. Jch hatte
uämlich keine Lust, die Seidenstrümpfe
zu bezahlen, die mein Freund Albin
streicheln sollte

Lieber Nebelspalter!
Freund Edi ist von einer Aegyptenreise

zurückgekehrt und ist des Lobes

voll über die dort geschauten Wunder.
Manches, was er berichtet, riecht ja
allerdings nach Ausschuitt, aber das kami

ja keiner vvn uus kontrollieren. Am
Schlüsse seiner glühenden Schilderungen

stellt ein Neugieriger uoch die

Frage, ob Edi denn in Aegypten
wenigstens auch Mumien gesehen habe.

Mumien?" meint Edi. Aber
gewiß! Ich kam gerade dazu, als sie g e -

füttert wurden; ich sage Ihnen, so

elwas Drolliges habe ich in meinem
Leben uoch uicht geseheu ."

Was ihm alle aufs Wort glaubten.

Jn einer kleinen Schweizerstadt
wurde für einen alten Sänger eine

Sammlung veranstaltet. Das Resultat
war kläglich, obwohl sich das Lokalblatt
sehr in's Zeug gelegt hatte. Am
Stammtisch wird die Sache verhandelt
und man wundert sich, daß Sie nicht
mehr Erfolg hatte. Man fucht uach den

Gründen und schließlich meint eiu alter
Professor: Meine Herren, die Sache
ist sehr einsach. Schuld ist allein das

.Wochenblatt', denn in seinem Aufruf
hat es sich ja nur ait diejenigen gewendet,

,die früher sein Gesang erfreute'.
Na also, was brauchen Sie sich noch

zu wundern?!"

Mein Dienstmädchen ist nun,
eben ein Dienstmädchen. Als solches

scheint sie es als ein Privileg oder
vielleicht gar als einc Pflicht zu betrachten,

von Zeit zu Zeit in regelmäßigem Turnus

für eine angemessene Reduktion
unseres Geschirrvorratcs zu sorgen.
Nun, dasür ist sie eben ein Dienstmädchen

und meine Vermutung, daß sie

vom Geschirrhändler Provision bezieht,
wird eben doch eine Hyperbel sein.

Gestern war's ein Teller aus dem

neuen Service. Als meine Frau deu

wohlbekannten iind vertrauten Lärm
hörte, ging sie in die Küche und fragte,
ivie denn das gegangen fei. Ich weiß
uicht," sagt Lina, eben hielt ich ihn
noch ganz fest in deu Händen. Sie sollten

halt Ihren Perser in die Küche

legen, da würde er mehr uützen, als
im Salon, wo doch nie jemand
hinkommt."

Und da sagt man, das Volk besitze

keilte Logik! »->th,»i°
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